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Karlsruhe als lebensvolle Stadt .
Von Verkehrsdirektor Julius Lacher .

Nachdem ich im Laufe meiner 35jährigen Tätigkeit als

Schrift - und Geſchäftsführer des Karlsruher Verkehrs —
vereins des öfteren Gelegenheit hatte , in den Spalten
der Tagespreſſe zu Ziel und Zweck der verſchiedenartigſten
verkehrspolitiſchen Veranſtaltungen , die in Karlsruhe ab —

gehalten wurden , Stellung zu nehmen , glaube ich, in

dieſem Jahre , das ſo bedeutſame Veränderungen in der

Organiſation des Verkehrsweſens mit ſich bringt ,
nochmals grundſätzliche Ausführungen zum Titel —

thema machen zu müſſen .
Es wird und muß immer das Beſtreben der Verkehrs —
politiker ſein , nur an jenen Orten Veranſtaltungen aller

Art , insbeſondere auf wirtſchaftlichem und kulturellem

Gebiet , neu einzuführen , ſie traditionsgemäß zu
unterhalten und periodiſch immer wieder durchzuführen ,
ſo wie es der Verkehrsverein Karlsruhe z. B . mit den

„ Herbſttagen “ und den Heimat - Veranſtaltungen getan
hat , wo die Geſamtſtruktur eines Ortes Voraus —

fetzungen und Gegebenheiten natürlicher
Art aufweiſt . Dazu gehören neben der geographiſchen
Lage zahlreiche andere Faktoren , ohne deren Wirkſamkeit
jedes wirtſchafts - oder kulturpolitiſche Unternehmen
größeren Ausmaßes als gekünſtelt und daher auf 75Dauer als nicht lebensfähig bezeichnet werden muß. Soll
der Aufwand an Mitteln und Koſten nicht unnütz vertan

werden , ſo muß ein ausgeſprochen verkehrspoliliſch ge

ſunder und für Veranſtaltungen , wie Meſſen , Ausſtellun —
gen , Tagungen und dergl . , von Natur aus einladender

Ort ſelbſtverſtändlich zunächſt der Verkehrslage nach
günſtige Verbindungen beſitzen . Darüber hin
aus ſind das Vorhandenſein wertvoller neuzeitlicher
Einrichtungen aller Art , ein hochſtehendes
Hotel⸗ und Gaſtſtättengewerbe , ferner ein

wirtſchaftlich aufnahmefähiges Hinterla ud und nicht
zuletzt eine gaſtfreundliche Bevölkerung mit

lebhaftem Intereſſe für die örtliche Verkehrs - , Wirt

ſchafts - und Kulturpolitik weitere grundſätzliche Voraus
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Jch B150 dieſen Vorbedingungen immer diejenige Auf —
merkſamkeit geſchenkt , die aus meiner Grundeinſtellung
entſprang , daß Karlsruhe nicht nur die Verwaltungs⸗
hauptſtadt des Landes iſt , ſondern dank ſeiner geſamten
Vorzüge und der hieraus entſtehenden Verpflichtungen
ſeinen Einfluß weit über Mittelbaden hin
aus auch auf Süd - und Südweftdeutſchland geltend zu
machen habe .

Im Laufe der letzten 12 —15 Jahre iſt dieſe Erkenntnis

infolge der vorzüglichen Werbearbeit der berufenen
Stellen und mit weitblickender Unterſtützung der Stadt —

verwaltung ſowohl Gemeingut der maßgebenden Wirt

ſchafts - und Handelskreiſe , als auch die Ueberzeugung
der Bevölkerung geworden , und mit Hilfe ſolcher Kom —

ponenten einer fruchtbaren Werbepolitik wurde die un —

mittelbare Arbeit der Verkehrsfachmänner ſelbſt be —

deutend erleichtert . Das gilt in ganz erſtaunlichem Um —

fang insbeſondere für die Jahre ſeit der Macht
ergreifung durch den Nationalſozialis
mus , und zwar in einer früher niemals geahnten Weiſe .
Wenn ehemals verkehrsbelebende Großunternehmungen
nur mit dem höchſten Aufgebot aller nur denkbaren

Werbemittel durchgeführt werden konnten , ſo wurde das

nach dem Jahre 1933 in vielerlei Hinſicht grundlegend
anders . Sobald ſich Karlsruher Großveranſtaltungen in
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ihren Ideen und Zielſetzungen , ganz abgeſehen von

ſtaatspolitiſchen Höhepunkten , auf der einheitlichen Linie

der neuen Geiſteseinſtellung trafen , ſo brauchte es dem

verantwortlichen Verkehrspolitiker nicht bange zu ſein ,
daß der den Erwartungen nicht entſpräche . Im
Gegenteil : Mit wenig Ausnahmen hat die badiſche Gau

hauptſtadt noch nie ſolche verkehrspolitiſche Höhepunkte
erlebt , wie in den vergangenen 5 Jahren . Andererſeits
war es unſere größte Freude und unſer Stolz , reichs —
wichtigen und ſtaatspolitiſch bedeutſamen Veranſtaltun
gen der Partei oder ihrer Gliederungen unſere Kräfte
zu leihen und ſo dazu beizutragen, daß Ziel und Zweck
der Veranſtaltungen im Dienſte der Volksgemeinſchaft
reſtlos erreicht wurden .

Es würde zu weit führen , wollte ich an dieſer Stelle die

jenigen lokal gegebenen Vorausſetzungen aufzählen , ver

möge deren Karlsruhe ſeinen Ruf als lebensvolle

Stadt , als Stadt der Ausſtellungen und Tagungen ,
als Kunſt⸗ und Kulturmittelpunkt der Südweſtmark , mit

Recht genießt . Denn die zahlreichen Veranſtaltungen der

vergangenen Jahre haben nicht nur die 9 5 Be

völkerung , ſondern die Volksgenoſſen im Gau Baden und

jenſeits der Grenzen des Gaues mit den hierfür er

forderlichen Einrichtungen , . 58 85 Ausſtellungs
räumen , Tagungslokalen und Feſtſälen , wie ſie hier in

Karlsruhe in ſelten glücklicher Anordnung. und Größe
vorhanden ſind , vertraut gemacht . Auch die Tatſache , daß
die Grenzland - und Gauhauptſtadt Karlsruhe ein her —

Eiſenbahnknotenpunkt der Nord —

Süd⸗ und Oſt - Weſt - Linien mit äußerſt günſtigen Ver

bindungen nach allen Richtungen und zahlreichen durch
gehenden ED - und ED - Zügen iſt , daß ſie ferner im

an das großdeutſche und zwiſchenſtaat —
liche Netz und nunmehr auch an die Reichsauto
bahn angeſchloſſen iſt , braucht nicht mehr beſonders be⸗

tont zu werden . Maßgebend iſt allein die Ueberlegung ,
daß ſich Karlsruhe in der Verkehrs - , Wirtſchafts - und

Kulturpolitit der Südweſtmark einen Namen gemacht

und ſich immer weiter entwickelt hat . Hieraus darf mit
Fug und Recht geſchloſſen werden , daß auch alle zukünf —
tigen Unternehmungen, die der Verkehrspolitik dienen,
dank des ſtarken Lebensimpulſes dieſer jungen Großſtadt
gelingen werden .

Wenn der Verkehrsverein Karlsruhe in dieſem Jahre
bei den Veranſtaltungen der „ Karlsruher Herbſt
tage 1938 “ auch nicht mit eigenen größeren Unter —

nehmungen hervortritt , ſondern die zahlreichen Beiträge
auf künſtleriſchem , geiſtigem und kulturell em Gebiet als

geſchloſſenen Zoklus werbepolitiſch zuſammenfaßt , ſo bie⸗

ten dennoch die kommenden Wochen ein kraftvolles Bild

eigenſchöpferiſcher Kulturaktivität un

ſeres Gaues . Dies gilt beſonders von den hochſtehen
den Veranſtaltungen , die innerhalb der 3. Kultur

woche des Gaues Baden der NSD A P . vom

22 . —27 . November ſtattfinden , ferner vom Schaffen des

Badiſchen Staatstheaters , von den Beiträgen
der Kunſt⸗In ſt itute und der NSG . „ Kraft
durch Freude “ . Ich gebe ſomit mit voller Berechti

gung dem, Wunſch. Ausdruck, daß die „Karlsruher Herbſt

tage 1938 “ allen ? Volksgenoſſen in Stadt und Land , die

zu der einen oder anderen Veranſtaltung nach Karls
ruhe kommen , wiederum unvergeßliche Eindrücke ver —

mitteln und neuen kulturſchöpferiſchen Taten im Dienſt
von Volk und Heimat den Boden bereiten mögen .
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